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Die Gleichnisse Jesu

Jesus wanderte durch Israel. Er pre-
digte, tat Wunder und erzählte den 
Menschen Gleichnisse. Ein Gleichnis 
ist eine Geschichte aus dem alltägli-
chen Leben, die erzählt wurde, um 
den Menschen eine Lebenswahrheit 
zu erklären. Das Gleichnis spielt oft in 
einer ganz typischen Situation der da-
maligen Zeit. Die Menschen konnten 
sich die Erzählung gut vorstellen, doch 
leider verstanden viele die Wahrheit, 
die sich dahinter verbarg, nicht. Je-
sus erklärte seinen Jüngern, dass ein 
Mensch das Gleichnis erst wirklich ver-
stehen würde, wenn er an ihn glaube. 
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Auf Sand und Fels

Jesus hielt eine lange Predigt auf 
einem Berg. Es war die berühmte 
Bergpredigt mit vielen Anweisungen 
und Ratschlägen für das Leben. Zum 
Schluss erzählte er den Menschen ein 
Gleichnis:  
Ein kluger Mann baute sein Haus auf 
einen Felsen. Das Haus hatte einen 
festen Untergrund und stand sicher. 
Eines Tages wurde der Himmel ganz 
dunkel. Ein schlimmer Sturm kam. Der 
Wind zerrte am Haus und ein starker 
Platzregen ergoss sich über dem Heim 
des klugen Mannes. Es rüttelte und 
pfiff an dem Haus, aber das Haus blieb 
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stehen. Es stand fest auf dem Felsen, 
der ihm die Stabilität und den Halt gab. 
Ein anderer Mann baute sein Haus 
auf einen sandigen Boden. Der Sturm 
kam auch zu diesem Haus. Er rüttel-
te, zehrte und schlug mit Wind und 
Wasser auf das Haus ein. Doch das 
Heim des unklugen Mannes hatte 
keinen stabilen Boden. Es hatte kei-
nen Halt und fiel bei dem schlimmen 
Sturm einfach in sich zusammen. 
Jesus verglich die beiden Männer mit 
seinen Zuhörern. Menschen, die nach 
Gottes Wort handeln, gleichen dem 
klugen Mann. Für unklug erklärte Je-
sus die Menschen, welche Gottes Wort 
nur hören aber nicht danach tun. Da-
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mals wunderten sich die Israeliten sehr 
über Jesu Worte, denn so eine gewal-
tige Predigt hatten sie noch nie gehört. 
Heute kennst du Gottes Wort sicher 
ganz gut. Jetzt liegt es an dir, dein Haus 
auf Felsen oder auf Sand zu bauen.
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Das verlorene Schäfchen

Jesus ging durch viele Orte und begeg-
nete vielen Menschen. Männer und 
Frauen, Gesunde und Kranke, Arme 
und Reiche kamen, um ihm zuzuhö-
ren. Die Pharisäer und Schriftgelehrten 
waren die Angesehenen des Volkes, 
weil sie in den Synagogen das Sagen 
hatten. Bei den Israeliten galten sie als 
besonders gute Menschen. Ganz an-
ders war das Volk allerdings gegen die 
Zöllner eingestellt. Sie galten als sehr 
schlechte Menschen, weil sie sich an 
den Steuern bereicherten. Außerdem 
wurden Menschen, die etwas Schlech-
tes getan hatten, von der Gesellschaft 


